
No. 27. 1844.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Mittwoch den 3. Juli.Achtzehnter Jahrgang.

Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Auf vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch wird die nächſte Verſammlung des hieſigen land

wirthſchaftlichen Vereins in Lauchſtädt und zwar:
Dienstag den 9. Juli d. J. früh 9 Uhr ſtatthaben.

Jndem ich hierdurch zu dieſer Verſammlung ergebenſt einlade, bemerke ich, daß das
Local, in welchem ſie ſtattfinden wird, in den dortigen Gaſthöfen bekannt gemacht werden ſoll.

Ueber folgende Fragen ſind Vorträge angemeldet:
1) welche Urſachen hindern das Emporkommen einzelner namentlich bäuerlicher Wirth-

ſchaften und was läßt ſich dagegen zur Abhülfe thun
2) auf welchem Wege wird die Rindviehzucht in hieſiger Gegend zu heben ſeyn?

Ferner wird in Berathung gezogen werden welche Vortheile die ſeit einigen Jahren
in dem hieſigen Kreiſe beſtehende Einrichtung die Entwäſſerungs Anſtalten unter Schau
von Bezirkscommiſſion zu halten, für die Landeseultur bringt.

Werſeburg, den 24. Juni 1844. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.
Gegen die beſtehenden Verordnungen vom 10. Auguſt 1819 und 26. Juli 1838 finden

ſich in meinem Verwaltungsbezirke auf dem platten Lande noch eine große Zahl feuergefähr-
licher Eſſen vor. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen und zugleich dadurch den nach dem
Geſetz handelnden ſorgfältigen Hausbeſitzer gegen die ihm durch geſetzwidriges Handeln
ſeiner Nachbarn drohende Feuersgefahr zu ſchützen mache ich hierdurch bekannt, daß allen
denjenigen Bewohnern des platten Landes welche die vorſchriftswidrig in ihren Gebänden
vorhandenen Eſſen nicht bis zum 10. October d. J. ſo umgebaut haben werden, daß ſie
den beſtehenden Verordnungen entſprechen, d. h. die Eſſen von gebrannten Ziegelſteinen
oder Mauerſteinen, oder (vergleiche pass. 2.) zum Theil aus dieſem Material aufgeführt

ſind, die dort feſtgeſtellten Strafen unnachſichtlich aufgelegt werden ſollen. Der Umbau muß

danach ſofort vorgenommen werden t1) mit allen hölzernen oder aus Fachwerk beſtehenden Eſſen welche nach dem Monat
September des Jahres 1819 erbauet worden ſind, und wenn ſie früher beſtanden,
eine Hauptreparatur erfahren haben oder ſolche jetzt bedürfen,

2) mit allen aus Luftſteinen gebauten Eſſen welche nach dem Monat Auguſt 1838 her-
geſtellt wurden oder inſofern ſie früher gebaut waren Hauptreparaturen erfuhren
oder ſie jetzt bedürfen, vorausgeſetzt daß dieſe Eſſen ſoweit ſie beſteigbar ſind,
noch nicht der Vorſchrift gemäß lediglich aus gebrannten mit Kalk zu verbindenden

dauerſteinen 4 Fuß ſtark errichtet ſind, und
5) mit allen ſogenannten geflochtenen Eſſen, welche nach dem 1. April 1840 erbaut wor-

den und ſolchen, welche, wenn ſie früher errichtet worden ſind, ſeitdem Hauptrepara
turen erfuhren oder ſie jetzt bedürfen.
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Jch bemerke hierzu noch, daß mir alle vorſchriftswidrig beſtehenden Eſſen aus den

Ermittelungen für die Brand-Kataſter und die Zeit, aus welcher dieſe Eſſen herrühren, aus
den bereits angeſtellten Nachforſchungen bekannt ſind, ſo daß es mir nicht ſchwer werden
wird, die Straffälligen, welche dieſer Aufforderung zum Umbau ihrer fehlerhaft conſtruirten
Eſſen nicht nachkommen, bei der im October d. J. anzuſtellenden Reviſion zu ermitteln.

Die Ortsrichter werden hierdurch auch angewieſen dieſe Bekanntmachung bei ordent-
licher Verſammlung aller a Wer e denſelben mitzutheilen.

Wird dieſer Anweiſung nicht
nungsſtrafen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 24. Juni 1844.

olge gegeben, ſo haben die ſäumigen Ortsrichter Ord-

Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Vortrag eines Mitgliedes des Mer-
ſeburger landwirthſchaftlichen Ver-
eins in der Verſammlung vom 27.

März 18AM gehalten.
Der Strich Landes, welchen wir bewohnen

und bearbeiten,, ſcheint ſich vorzugsweiſe für
den Rapsbau zu eignen denn wenn auch dieſe
Oelfrucht dem häufigen Mißrathen unterworfen
iſt, ſo ſehn wir hier dennoch alljährlich neue
Flächen damit angebauet, und in der That oft
einen ſehr hohen Ertrag davon. Gewiß, wenn
der Preis des Oeles nicht unter das Minimum
ſinkt, ſo bleibt der Anbau des Rapſes immer
noch eine ergiebige Quelle. Es verlohnte ſich
daher wohl der Mühe zu unterſuchen:

Welche iſt die vortheilhafteſte und ſicherſte
Methode zum Anbau des Rapſes?
Es iſt nicht meine Abſicht, der verehrlichen

Verſammlung eine Anleitung zum Anbau des
Rapſes vorzutragen. Ein jeder der Herren weiß,
wie man das dazu beſtimmte Feld vorrichtet,
wie und wann man pflügt, ſäet und erndtet.
Nur die verſchiedenen Methoden des Anbauens
wollte ich mir erlauben, gegen einander aufzu-ſtellen, wobei ich mich anf eine nähere Beſchrei

bung nur in ſo weit einlaſſen werde, als mir
es zur Sache nöthig erſcheint, und dabei meine
Anſicht ausſprechen, welche Methode ich für die
vortheilhafteſte halte. Würden dadurch auch
vielleicht nur einige Discuſſionen herbeigeführt,
ſo leiten gerade dieſe uns am beſten zum Ziele.

re mir bekannten Methoden Raps zu bauen,
ſind

1) das Verpflanzen,
2) die breitwürfige Ausſaat,
3) die Reihen oder Trill Cultur.
Welche Methode man aber auch wählen

möge, ſo halte ich dafür, daß man den Raps
überall nur nach reiner Braache bauen ſollte.
Wir ſehn zwar häufig, daß die Braache vorher

beſömmert war, mit Klee, Schotenfrüchten,
ſogar Sommergetreide, indeß der Erfolg hat
doch zur Genüge gezeigt, daß nur unter ſehr
günſtigen Verhältniſſen einiger Gewinn dabei
gemacht wurde, und daß der Ertrag bei reiner
Braachhaltung mit jenem faſt in keinem Ver-
hältniſſe ſteht. Der Dünger ſcheint mir den
Ertrag allein nicht zu beſtimmen, vielmehr lege
ich beim Rapsbau ein größeres Gewicht auf die
möglichſt beſte Vorrichtung des Ackers. Es iſt
aber faſt nicht möglich, den Acker, wenn er be
ſömmert war, bis zur Beſtellzeit gehörig wieder
vorgerichtet zu haben. Tritt nicht ſehr günſti-
ges Wetter ein, ſo wird der Acker nicht grumig
genug, der Saamen geht nicht gleichmäßig auf,
oder bei der Pflanzung wächſt die Pflanze nicht
ſchnell genug an, und die halbe Erndte iſt dann
ſchon verloren. Doch zur Sache.

1) Das Verpflanzen des Rapſes geſchieht
wie bekannt, entweder durch Stecken mittelſt
des gewöhnlichen Krautpflanzers, oder aber
durch Anpflügen, indem man die Pflanzen
hinter dem Pfkuge herlegt. Dieſe Culturme-
thode ſcheint ganz beſonders in Belgien üblich
zu ſeyn, und wenn wir eingeſtehen müſſen, daß
dort der Anbau des Rapſes faſt mit mehr Sorg-
falt betrieben wird als bei uns, ſo ſcheint dies
doch in andern Verhältniſſen begründet zu ſeyn.
Bei dieſer Methode ſind ganz beſonders viele
Menſchenhände nöthig. Die dortige Bevölke
rung, welche die unſrige aber übertrifft, ſcheint
alſo dieſe Methode zu begünſtigen dann aber
auch der Umſtand, daß man in Belgien weni-
ger große Flächen anbauet, als daß gerade die
kleinern Grundbeſitzer ihren Acker umgraben,
und dieſem die möglichſte Sorgfalt widmen.
Tritt nun eine günſtige Beſtellzeit ein, ſo ſind
Menſchenhände genug da, um die Arbeit ſchnell
zu verrichten. Dies ſcheint mir aber bei dem
Anbau wie er hier in's Große betrieben wird,



veni-
de die
aben,

men.
ſind

i dem
vird,

chnell

221
nicht ausführbar. Jch für meinen Theil, habe
mich mit dieſer Methode nie befreunden können,
es iſt mir ſelten gelungen, auf den Flecken, die
ausgewintert, oder ſchon im Herbſt leer waren,
das Nachpflanzen mit einigem Erfolge anzu-
wenden. Wir wiſſen ja, wie ſchwer es oft hält,
einige Morgen mit Krautpflanzen zu beſtecken
wie viele Menſchenhände würden erforderlich

ſeyn wie günſtig müßte ſich die Witterung ge
ſtalten, um Flächen wie ſie bei uns angebauet
werden, mit einigem Erfolge zu bearbeiten.
Aber auch der Natur der Rapspflanze ſcheint
mir die Methode des Verpflanzens nicht zuzu-
ſagen. Betrachten wir die Pflanze ſelbſt, ſo
finden wir eine einzige Pfahlwurzel dieſe iſt
dazu beſtimmt, ſo tief in Erde zu dringen, als
es die Auflockerung irgend geſtattet. Durch
das Verpflanzen aber wird die Pflanze in ihrem
Wurzelſyſteme geſtört die Wurzel ſelbſt nimmt
eine ganz andere Geſtalt an. Die vollkommne
Ausbildung der Pflanze wird beſchränkt, ja es
ſcheint mir als könne dieſelbe aus dem tiefern
Grunde keine Nahrungsſtoffe mehr hervorholen.

Endlich iſt aber auch bei dieſer Methode zu
berückſichtigen, daß es hier durchaus nöthig iſt,
das ganze beſteckte Feld mit der Handhacke zu
bearbeiten, da der geräumige Stand der Pflan-
zen eine Menge Unkraut hervorfließen läßt,
welches nothwendig beſeitigt werden muß.

Wenn ich nun auch zugebe, daß gerade der
d Stand der Pflanzen, das Behacken

ei reicher Bodenkraft und tiefer Lockerung ein
weſentliches Bedingniß zu einer ergiebigen
Erndte iſt, ſo ſcheint mir doch die Arbeit in kei
nem Verhältniß zu dem Ertrage zu ſtehn, abge-
ſehn davon, daß uns auch nicht überall ſo viele
arbeitende Hände zu Gebote ſtehn.

Die 2te Methode, mittelſt der breitwürfigen
Ausſaat, iſt die gewöhnliche Art, welche wir in
hieſiger Gegend anwenden, und offen geſtanden,
halte ich dieſelbe für die einfachſte, obſchon ich
nicht glaube, daß dieſelbe unter allen Umſtän-
den die einträglichſte und ſicherſte ſey. Die Vor
richtungen zu dieſer Culturmethode ſind den
Herren zu bekannt, als daß ich mich hier weiter
darauf einlaſſen möchte aber bemerken wollte
ich doch, daß ich ein tiefes Umpflügen der Braache
im Herbſte mindeſtens 6 Zoll eine ſtarke
Düngung mit der Axe und wo möglich Hordt-
ſchlag, eine ſorgfältige Cultur bei der fernern
Bearbeitung, damit man bei der Beſtellung

diejenige Feuchtigkeit im Acker vorfinde, welche
im Stande iſt, dem Saamen die nöthige Keim-
kraft mitzutheilen für ſehr weſentlich halte.
Es wäre vielleicht hier am rechten Orte, die
Frage aufzuſtellen, wie man am zweckmäßigſten
den Saamen beibringe? Wir wiſſen, wie oft
wir, trotz der ſorgfältigſten Zubereitung des
Ackers, doch nicht im Stande waren, die nöthige
Feuchtigkeit im Acker zu conſerviren. Wie
ſollen wir nun ſäen, damit wir gewiß ſind, daß
der Saame ſchnell keime, wenn wir auf Regen
wetter nicht ſicher rechnen können Der Natur
der Rapspflanze am zuträglichſten ſcheint mir
immer das Einſäen in den Eggeſchlag, denn
das Saamenkorn wird hier am wenigſten mit
Erde bedeckt die Wurzel kann ſich mithin am
beſten ausbilden, indem ſie tiefer in die Acker
krume einzudringen vermag. Aber es iſt nöthig,
daß in der Oberfläche eine hinlängliche Feuch-
tigkeit vorhanden iſt, oder doch nach der Beſtell
zeit günſtiges Regenwetter ſich einſtelle. Beides
fehlt aber oft; der Saamen geht dann entweder
gar nicht, oder ſehr unegal auf. Man hat dann
wohl den Saamen auf die rauhe Furche ge
ſtreut, indem man hier immer noch etwas mehr
Frucht vorfindet, und ich würde auch dieſe Me
thode bei ausgetrocknetem Acker, oder wenn man
nicht auf Regen hoffen darf, dem Unterpflügen
des Saamen immer vorziehn. Mit dem Unter
pflügen des Saamens beim Rapſe habe ich mich
nie recht befreunden können obſchon hier der
Saamen noch die meiſte Frucht findet. Der
Keim des Saamenkornes iſt zu zart, als daß
er aus der Tiefe, in die er bei dieſer Methode
zu liegen kommt, ſchnell und ſicher an's Licht
emporſchießen könnte die Wurzel kommt auch
der Sohle zu nahe, und ſo wird auch die Pflanze
ſich immer nur kümmerlich ausbilden,

(Beſchluß folgt.)

Richtig Jede Sache in der Welt hat
ihre ſchöne Seite ſagte ein Gefangenwärter
zu einem armen Teufel, der ſchon lange Zeit im
Gefängniſſe ſaß. „Mag ſeyn,“ erwiederte der
Gefangene, „aber die ſchöne Seite eines Ge
fängniſſes iſt nie inwendig.“

(838) Herzlichen Dank
den gütigen Gebern und Geberinnen, welche
durch die erbetene Beiſteuer uns in den Stand
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ſetzten, den ärmern Kindern beim heutigen
Feſte, eine kleine Erquickung ſpenden zu können.

Unſer Zweck iſt durch die reichlichen Gaben
nicht allein erreicht; wir haben ſogar eine
Summe erübrigt, die in der hieſigen Spar
kaſſe zinsbar angelegt, beim nächſten Kinder-
feſte mit verwendet werden ſoll.

Merſeburg den 1. Juli 1844.
Chr. Grumbach. A. Haupt. C. v. Hinkeldey.
Th. v. Kroſigk. W. Nulandt. F. Schönberger.

A. Seffner. F. Schwarz. Wiegner.
A. Hanewald.

Gleichname.
Hans ging mit Steffen in's Gericht,

Doch ſtreiten wollten ſie ſich nicht;
Nein, eh' ein Stündchen noch verfloſſen,
War ſchon ein Wörtchen abgeſchloſſen,
Und von dem flinken Actnar
Schon zu Papier gebracht ſogar.
Nun ſollten Beide unterſchreiben
Doch Steffen mußt es laſſen bleiben,
Und ſprach, daß er das Wörtchen ſey,
Und kritzelte der Kreuze drei.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Orgel. La. Allegro.

Künftigen Sonntag predigen in der
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Langer.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Schuhmachermeiſter Gümbel

ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Lohgerbermeiſter Schäfer

Jun. eine Tochter dem Glaſermeiſter Henker eine Tochter
dem Schuhmachermeiſter Schneidermann ein Sohn dem
Dienſtkutſcher Neuthor ein Sohn dem Fuhrmann Sorger
ein Sohn dem Poſtgehülfen Engelhardt ein Sohn.
Geſtorben: die jüngſte Zwillingstochter des Bürgers
und Schneidermeiſters Brandie, im 1. Jahre, an Krämpfen
der Bürger und Schneidermeiſter Rothe sen., im 75 Jahre,
an Altersſchwäche; die Ehefrau des Schneidermeiſters
Annovsky, im 33. Jahre, an Bruſtentzündung der zweite
Sohn des Bürgers und Zimmergeſellen Kopps, im 2. Jahre,
an Schwäche.

Neumarkt. Geboren: dem Königl. Regiernngs-
Secretair Werkmeiſter ein Sohn dem Obermarmorirer in
der Schreiberſchen Fabrik Horn ein Sohn dem Mützen
macher Reichenbach ein Sohn einer ledigen Perſon ein
Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Hausbeſitzer und Zim
mermann Trillhaaſe ein Sohn. Getrauet: der Hand
arbeiter Beland mit A, W. Weniger von hier.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Weizen Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.123 3 126 3 Gerſte. 1 1 53 vis 1 3

1 7 6 bis 110 Hafer 18 9] bis 22 6Roggen

e Bekanntmachungen.
(808) Bekanntmachung. Am 24. d. M. iſt in der Oberburgſtraße ein kleiner

franzöſiſcher Schlüſſel gefunden worden.
in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 25. Juni 1844.
De e r

7805)

des demſelben gehörigen Anſpännergutes mit drei Hufen F

Magiſtrat.Guts verkauf.Jm Auftrage des Chriſtian Leberecht Uhlmann in Meuchen

Der Eigenthümer kann ihn im Polizei Büreau

habe ich zum Verkaufe
feld was eirca 160 Berliner

Scheffel Ausſaat hält, und einem vollſtändigen Wirthſchafts- Jnventarium Termin auf
den 7. Auguſt er. Vormittags 9 Uhr

in der Uhlmannſchen Wohnung in Meuchen anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden. Die Bedingungen ſind äußerſt vortheilhaft und können ſowohl bei mir als bei
dem Verkäufer ſelbſt täglich eingeſehen werden. Noch wird bemerkt, daß das Gut auch nur
mit zwei Hufen Land verkauft wird, wenn Käufer dieß wünſchen ſollten.

Lützen, den 24. Juni 1844.
(780) Verkauf.

Der Juſtiz Commiſſar Vitz.

Jm Auftrage des Herrn Kleinau zu Bruckdorf habe ich zum Verkaufe ſeines dort an
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der Chauſſee zwiſchen hier und Leipzig belegenen Gaſthofes und Koſſathengutes und der
dazu gehörigen in den Feldfluren von Bruckdorf, Dieskau Klein- Canena und Collenbey
belegenen Aecker, Wieſen und Kabeln, ſo wie der von ihm neu erbaueten bei Bruckdorf be
findlichen Mühle an den Beſtbietenden, Liecitationstermin auf den

Zwölften Juli dieſes Jahres, Morgens 8 Uhr,
zu Bruckdorf in dem Gaſthofe anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Aecker,
Wieſen und Kabeln, die Mühle und der Gaſthof werden einzeln und zwar das Gehöfte in
zwei Theilen zum Verkaufe geſtellt. Von den Kaufgeldern kann der größte Theil ſtehen
bleiben die übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind auch ſchon
vorher ſowohl von mir, als von dem Herrn Kleinau zu erfahren.

Halle, den 20. Juni 1844. Der Juſtiz-Commiſſarius Ebmeier.
(797) Guts- Verkauf. Ein Bauergut in Balditz bei Dürrenberg mit 48 Morgen

Feld in 2 ſeparirten Plänen mit diesjähriger Ernte, 6 Morgen Wieſe, 1 Gras- und Obſt-
garten, 2 Morgen enthaltend, nebſt den dazu nöthigen Wirthſchafts- Gebäuden, ſoll

Donnerstag den 18. Juli, Vormittags 10 Uhr,
in dem Gaſthofe zu Porbitz öffentlich verkauft werden. Die nähern Bedingungen ſind von
jetzt an bei dem Ortsrichter Herrn Fiedler in Porbitz und auf dem Termine zu erfahren.

(825) Haus- Verkauf. Das Haus in der kleinen Sixtigaſſe Nr. 605., welches
enthält zwei Stuben, zwei Keller, einen kleinen Laden, in welchem auch noch mehrere Stu
ben angebracht werden können, einen Garten Hofraum und 2 Ställe, ſoll Veränderung
halber aus freier Hand verkauft werden.

Merſeburg, den 22. Juni 1844. Auguſt Banck.
(804) Verkauf. Der Unterzeichnete beabſichtiget ſein in hieſiger Mälzergaſſe belege-

nes Gehöfte, beſtehend in einem ganz maſſiven Wohnhaus mit 5 Stuben, gutem Keller,
Küche, Speiſe- und Rauchkammer, einem zur Hälfte maſſiven Hintergebäude mit 2 Stuben,
Waſchhaus, Stallung zu 4 Pferden, einem großen Hof mit Schweinſtall, Wagenſchuppen
und 2 Torſſtällen, ingleichen in einem mit Wein- und guten Obſtſorten beſetzten Garten,
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige werden mit der Bemerkung eingeladen, daß
900 Thlr. Hypothekſchuld mit übernommen werden können.

Merſeburg, den 28. Juni 1844. Peterßen, Reg. Seer.
(818) Verkauf. Es ſollen Sonnabend den 6. Juli, Nachmittag um 4 Uhr, in

dem ſogenannten Kreuzwege der Meuſchauer Flur im Wege der Licitation, 34 Berliner
Scheffel Ausſaat Korn mit etwas Gerſte, auf dem Halme, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, und haben ſich
Kaufluſtige gedachten Tages an dem Orte des niedergebrannten Heuhaufens e

(813) Milchverkauf. Jn dem Hauſe des Bäckermeiſters Hammer am Roßmarkt
iſt täglich friſche Milch zu haben.

(798) Auction. Auf den 4. Juli 1844, Vormittags von 9 Uhr an, ſollen in der Be
hauſung des Schloßgärtners Steubecke die von dem Regierungsrath Blümel nachgelaſſenen
Wagen und Stallgeräthſchaften der größere Theil der Stühle, Tiſche, Sophas Spiegel,
ſo wie ein Schneiderſcher Bade- Apparat nebſt Schrank und ein galvaniſch-magnetiſcher
Rotations Apparat, eine Hobelbank, Schlitten u. ſ. w. gegen baare Zahlung auctions-

weiſe verkauft werden. e J(807) Obſtverpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung auf dem Rittergute Blö
ſien ſoll Sonntag den 7. Juli, Nachmittags 2 Uhr unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
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(801) Pflaumen- Verpachtung. Auf den 7. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr,

ſollen die diesjährigen Pflaumen der Commun Schkeitbar meiſtbietend verpachtet werden.
Dieſe n e ſind ganz beſonders zu empfehlen, da ſie von Käfern ganz verſchont ge

blieben ſind. ISchkeitbar, den 1. Juli 1844. Schlag, Richter.
(820) Obſtverpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung an Pflaumen Birnen

und Aepfeln, der Gemeinde Niederwünſch zugehörig, ſoll den 11. Juli d. J. Vormittags
10 Uhr in hieſiger Gemeindeſchenke meiſtbietend verpachtet werden die Hälfte des Pachtgel-
des ſoll ſogleich angezahlt werden.

Niederwünſch, den 27. Juni 1844. Hindorf, Richter.
(812) Obſtverpachtung. Sonntag den 14. Juli e., früh 9 Uhr, ſoll der dies

jährige Obſtanhang an Aepfeln, Birnen und Pflaumen beim Rittergut Wernsdorf bei Mer-
ſeburg an den Meiſtbietenden mit der Hälfte Anzahlung und den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, an Ort und Stelle verpachtet werden.

(835) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung in den Gärten der Domaine Schladebach ſoll Montag den 22. Juli ken 9 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.

(821) Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung zweier Wieſen wovon
die eine in der Nähe des Schleuſendammes bei Meuſchau, die andere am ſogenannten Kirch-
ſtege in der Meuſchauer Aue gelegen, beide einſchürig, und zuſammen circa 7 Acker haltend,
ſollen vom Unterzeichneten kommenden Freitag den 5. Juli d. J. Nachmittags 4 Uhr,
nach vorher bekannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Hierauf Reflectirenden können die Wieſen gezeigt werden, und wird der Licitations-
termin bei der am Schleuſendamme ſeinen Anfang nehmen.

Der Oeconom Wirth, Schmalegaſſe Nr. 520.
(788) Laden-Vermiethung. Jn meinem Hauſe am Markte Nr. 9. iſt der La

den, den der Riemermeiſter Weniger bis jetzt inne gehabt hat, von Michaelis dieſes Jahres

ab anderweit zu vermiethen. Wittwe Finſterbuſch.
(819) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Altenburg Nr. 817., iſt eine

freundliche Wohnung mit oder ohne Möbels an einen ledigen Herrn billig zu vermiethen.
Pfündner sen.

(816) Logis-Vermiethung. Zwei Logis nebſt Zubehör ſind von Michaelis
dieſes Jahres ab zu beziehen Vorwerk Nr. 424. Carl Redlich.

(811) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Oelgrube Nr. 324., iſt ein
Logis von einer oder zwei Stuben, mit 2 Kammern Küche und Torfſſtall, zu vermiethen,
und nehme ich vorzüglich auf ſtille Miether Rückſicht.

Merſeburg, den 30. Juni 1844. Der Juſtiz-Commiſſar Klinkhardt.
(828) Logis-Vermiethung. Jn der Oberbreiteſtraße Nr. 471. ſteht eine Stube

nebſt 2 Stubenkammern, Küche und nöthigem Zubehör, von jetzt oder zu Michael zu ver-
miethen. Desgleichen in oben benannter Straße Nr. 464. ſind 2 Stuben, eine Stuben-
kammer, Küche und nöthigem Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. NRoſ

e oſch.(6830) Logis- Vermiethung. Ein Logis, beſtehend aus Stube und Kammer,
ſteht von jetzt ab in meinem Hauſe in der Oberburgſtraße zu vermiethen.

K. Kundius.(35 So gie Vermiething: Ein Logis zu 16 Thlr. Miethzins iſt zu Michaelis
bei der Wittwe Schurich in der Johannisgaſſe zu vermiethen.

ga
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(823) Bekanntmachung. Wenn wir gleich bisher wöchentlich im Durchſchnitt

200,000 Stück Braunkohlenziegel haben formen laſſen ſo war es doch nicht möglich, den
an uns geſtellten vielfachen Anforderungen hinlänglich Gnüge zu leiſten. Durch Vermeh-
rung unſrer Arbeiter ſind wir nun aber in den Stand geſetzt, jede beliebige Quantität zu
liefern, was wir namentlich dem verehrl. Merſeburger Publico mit dem Bemerken bekannt
machen daß der Herr Copiſt Pietzſch daſelbſt Beſtellungen annimmt und bemüht ſeyn
wird, ſie zu Jedermanns Zufriedenheit auszuführen. Die Vorzüge unſrer Braunkohle ſind
bereits hinlänglich bekannt, ſo daß es einer weitern Anpreiſung derſelben nicht bedarf.

Braunkohlenwerk Gottesſegen bei Roßbach, den 30. Juni 1844.
Die Gewerkſchaft daſelbſt und Namens derſelben der Aufſeher Seidler.

(822) Empfehlung. Mit allen Sorten ſchaaf- und baumwollenen Strümpfen,
dergl. Jacken, Unterbeinkleidern für Herren und Damen Herrn- und Damenhandſchuhen
in allen Couleuren, Badehoſen und Strickgarne empfiehlt ſich zu ganz billigen Preiſen

Merſeburg. H. Lendrich, Preußergaſſe Nr.
G14) Tapeten- Anzeige.Mein wohlaſſortirtes Tapetenlager von 5 Sgr. bis 3 Thlr. das Stück empfehle ich

zur gefälligen Abnahme.
E. H. Bormann in Merſeburg, Dom Nr. 274.

(777) Lotterie Anzeige.Zur 1. Klaſſe 90. Lotterie, welche am 18. und 19. Juli d. J. gezogen wird, ſind
ganze, halbe und Viertel- Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu bekommen.

Merſeburg, den 24. Juni 1844. Kieſelbach,Königlicher Lotterie Einnehmer.
(815) Anzeige. Einem hochgeehrten Publicum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an,

daß bei mir alle Tage 3mal Gelegenheit nach Halle iſt und bitte um recht vielen Zuſpruch.
Friedrich Hädler auf der alten Poſt.

(829) Anzeige. Dem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mich einigeZeit hier aufhalten werde, um meine Kunſt als Sahnaret auszuüben. Jch empfehle mich

daher allen Zahnpatienten, ſo wie denen, welche das Einſetzen künſtlicher Zähne wünſchen
und mache beſonders auf die dauerhaften Pariſer Emaille- Zähne aufmerkſam. Meine Woh-
nung iſt im goldnen Hahn Nr. 2.

Merſeburg, den 30. Juni 1844. Böltche, Zahnarzt aus Magdeburg.
(806) Geſuch. Eine Dreſcherfamilie mit guten Atteſten verſehen, findet ſogleich ein

Unterkommen auf dem Rittergute Blöſien.
(809) Auszuleihen ſind 100 Thlr. 300, 450, 700, 3mal 1000 Thlr. und zu

Michaelis 8000 Thlr. im Ganzen ſo auch getrennten Poſten von 2000 Thlr. auch liegen
ſofort 1500 Thlr. zu 48 Zinſen bereit; es ſind bei Unterzeichnetem auch mehrere Landgüter
von 3000 Thlr. bis zu 16000 Thlr., ſo wie auch mehrere kleinere von 600 Thlr., 800 Thlr.
und 1200 Thlr. zum Verkauf zu übergeben. Das Nähere davon bei dem Commiſſionair

F. A RNöder, Neumarkt vor Merſeburg 921.
(826) c Die nächste Versammlung des hiesigen Gewerbevereins findet Sonn-

abend den 6. Juli c. statt und nimmt um 3 Uhr Abends ihren Anfang
Das Directorium.

(837) I Thaler Belohnung.Es iſt zwiſchen Ammendorf und Merſeburg 1 Sack mit einem Paar Streifelſtiefeln
verloren gegangen, dem ehrlichen Finder, welcher das Verlorne im Fiſchhauſe abliefert,
wird obige Belohnung zugeſichert.
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(833) Aufforderung. Die Landherrn werden von der Unterzeichneten hiermit auf

gefordert, ihre rückſtändigen Quartalgelder bis zum 8. Juli e. als dem Haupt KQuartal,
zu entrichten, widrigenfalls werden dieſelben dann nach Ablauf dieſer Friſt verklagt.

Merſeburg, den 1. Juli 1844. tDie vereinigte Barbier und BaderJnnung.
(831) Concert Anzeige. Donnerſtag den Juli wird in Meuſchau Concert

ſtattfinden. Anfang 53 Uhr. J. F. Braun.(832) Concert- Anzeige. Sonntag den 8. Juli wird in Meuſchau Concert ſtatt
finden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.

(3810) Einladung. Künftigen Sonntag als den 7. Juli ſind wir geſonnen ein
Kirſchfeſt mit Muſik in Röſſen zu halten, und bitten daher um recht zahlreichen Beſuch.

Meiſter Röſer und Dietz.
(524) Einladung. Künftigen Sonntag den 7. Juni wird in Löpitz Vogelſchießen

und Tanzmuſik abgehalten werden, weshalb um recht zahlreichen Beſuch bittet
Hartmann.

Herr Stadtmuſikus Braun wird Freitag den 5. Juni hier Coneert halten.
(836) Einladung. Zu einem geſelligen Tänzchen, wie zu friſchem Kirſchkuchen,

ladet zu nächſtem Sonntag ergebenſt ein und bittet um recht zahlreichen Beſuch
W. Kronefeld in Leuna.

(803) Nepertoir des Theaters in Lauchſtädt.
Mittwoch e Endlich hat er es doch gut gemacht! Luſtſpiel in 3 Aet.

von ini.Sonnabend d 6. Juli: Die Entführung aus dem Serail, Oper in 3 Acten
von Mozart.

Sonntag den 7. Juli: Das Portrait der Geliebten, Luſtſpiel in 3 Aeten von
Jeldmann. Hierauf: Der Peter in der Fremde, oder der Sohn auf
Reiſen, Luſtſpiel in 2 Acten von Feldmann. Dr. Fr. Lorenz.

(802) Dank. Meinen innigſten Dank dem Herrn und der Frau Fabrikant Kefer
ſtein für diejenigen Wohlthaten welche mir Dieſelben nach meines Mannes Ableben zu-
fließen ließen ſo wie ich auch dem Perſonale der Keferſteinſchen Fabrik insgeſammt für die
in meiner traurigen Lage mir verabreichte Unterſtützung meinen verbindlichſten Dank zolle.
Möge Gott dieſe Edeln dafür lohnen und jeden Unfall gnädig von ihnen abwenden.

Merſeburg, den 24. Juni 1844. Wittwe Koch.
(827) Dank. Meinen innigſten Dank ſage ich den Herren Maurermeiſtern, ſo wie

denjenigen reſp. Maurer Geſellen welche mich in meinen langwierigen Schmerzen gütigſt
Ulreeenn möge Gott es einem Jeden reichlich vergelten und vor ſolchem ſchmerzlichen

ebel behüten.
Tiefe Schmerzen beugten mein Herz, aber Tröſtungen, die mir zu Theil wurden, beruhig-

ten mich, Gott tröſte Alle, die mich tröſteten und unterſtützten wenn uns Leiden aufer-
legt werden, ſo ſey du o Gott Aller Tröſter.
Merſeburg, den 1. Juli 1844. Friedrich Weber, Maurergeſell, nebſt Frau.

Genieße was dir Gott beſchieden, Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden,
Entbehre gern was du nicht haſt Ein jeder Stand hat ſeine Laſt.

(817) Dank ſagt allen denjenigen, welche ihren Ehemann, den verſtorbenen Auguſt
Schurich zu ſeiner Ruheſtätte begleitet haben beſonders der Wohllöblichen Bürgerſchützen-Ge elſchaſt, ſo wie auch der Löblichen Schneider Jnnung,

die hinterlaſſene Wittwe Dorothea Schurich.
e Aäk-
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